
 

STADT GEESTLAND 
- LANDKREIS CUXHAVEN - 

 

16. ÄNDERUNG DES TEILFLÄCHENNUTZUNGSPLANES BEDERKESA", TEILBEREICH ELMLOHE 
 

Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB und  
Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB   

 
Für die 16. Änderung des Teilflächennutzungsplanes Bederkesa, Teilbereich Elmlohe der Stadt Geestland sind die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 
1 BauGB und die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB durchgeführt worden.  
 

Folgende Behörden und Träger öffentlicher Belange haben Stellungnahmen abgegeben: 

• Landkreis Cuxhaven – Amt Bauaufsicht und Regionalplanung vom 18.05.2026 

• Landwirtschaftskammer Niedersachsen vom 21.04.2026 

• EWE Netz GmbH vom 23.04.2026 

• Gasunie Deutschland Transport Services GmbH vom 21.04.2026 

• Deutsche Telekom Technik GmbH vom 13.05.2026 

• LGLN – Regionaldirektion Hameln-Hannover, Kampfmittelbeseitigungsdienst vom 27.04.2026 

• Wasserverband Wesermünde vom 18.05.2026 

• Unterhaltungsverband Nr. 82 Geeste vom 21.04.2026 

• Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Cuxhaven 07.05.2026 

• Polizeiinspektion Cuxhaven vom 20.04.2026 

• Industrie- und Handelskammer Elbe-Weser vom 11.05.2026 

• LBEG vom 06.05.2026 

• Handwerkskammer Braunschweig-Lüneburg-Stade vom 23.04.2026 

• Gemeinde Beverstedt vom 07.05.2026 

• Vodafone GmbH vom 15.05.2026 
 
 

Im Rahmen der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 1 BauGB ist eine Stellungnahme vorgebracht worden. 
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 Landkreis Cuxhaven – Amt Bauaufsicht und Regionalplanung vom 18.05.2026  

1. 

 

zu 1. Der Hinweis ist bereits berücksichtigt worden.  
 

Der vonseiten des Landkreises Cuxhaven vorgetragenen Hinweis zur archäolo-
gischen Denkmalpflege ist in der Begründung bereits enthalten, sodass den Be-
langen der Archäologischen Denkmalpflege hinreichend Rechnung getragen 
wurde.  
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2. 

 

zu 2. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 

Die Ausführungen des Beirates für Inklusion zur Barrierefreiheit werden zur Kenntnis 
genommen.  
 

Die Planung von Gebäuden erfolgt nach den hierfür gültigen Rechtsvorschriften 
(NBauO, Durchführungsverordnung zur NBauO, geltende Technische Baube-
stimmungen, etc.), sodass die Barrierefreiheit den gesetzlichen Anforderungen 
entsprechend beachtet wird.  
 

Da der Flächennutzungsplan als vorbereitender Bauleitplanung die Art der künf-
tig beabsichtigten Bodennutzung in den Grundzügen darstellt, bleibt eine Prü-
fung der gesetzlich zu berücksichtigenden Maßnahmen zur Barrierefreiheit der 
nachfolgenden bauordnungsrechtlichen Ebene vorbehalten. 
 

Die Stadt Geestland wird unabhängig von der hier in Rede stehenden Bauleit-
planung bei einer Neuanlage oder wesentlichen Umgestaltung von Bushalte-
stellen im Stadtgebiet die gesetzlichen Bestimmungen der Barrierefreiheit und 
des Personenbeförderungsgesetzes berücksichtigen. 
 

3. 

 

zu 3. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
  

Die gesetzlichen Vorgaben zur Tierhaltung sowie zum Tierschutz sind bei der 
Umsetzung der Planung sowie bei der Haltung von Tieren bzw. Tierbeständen 
grundsätzlich zu beachten.  
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4. 

 

zu 4. Die Hinweise werden nicht berücksichtigt.  
 

Vorab ist anzumerken, dass der Flächennutzungsplan als vorbereitender Bau-
leitplan die Art der künftig beabsichtigten Bodennutzung nur in den Grundzü-
gen darstellt. In der Begründung zur vorliegenden Flächennutzungsplan-Än-
derung wird zur verkehrlichen Anbindung des Plangebietes ausgeführt, dass 
die Erschließung der im Norden des Plangebietes liegenden Bestandsbebau-
ung ausgehend von nördlich verlaufenden Kreisstraße über die bereits beste-
henden Grundstückszufahrten erfolgt Die Anlage zusätzlicher Grundstückszu-
fahrten zur K 62 ist nicht vorgesehen. Die neu entstehenden Grundstücke süd-
lich der Bestandsbebauung sind ausgehend von vorhandenen Zufahrten zur 
K 62 sowie einem östlich verlaufenden Wirtschaftsweg über private Zufahrten 
zu erschließen.  
 
Der Anregung eine im Westen des Flurstücks 110 bereits vorhandene Zufahrts-
möglichkeit nach Westen zu verlegen, wird nicht gefolgt, da es sich zum einen 
um eine seit Langem bestehende Zufahrt handelt. Zum anderen ist davon 
auszugehen ist, dass die Verkehrsfrequentierung durch die im Plangebiet neu 
hinzukommenden vier Grundstücke relativ gering sein wird. Darüber hinaus ist 
durch den auf der Südseite der Straße „Am Beek“ (Kreisstraße) vorhandenen 
Fußweg eine hinreichende Anfahrtsicht in die Kreisstraße gegeben, sodass mit 
Blick auf die innerörtliche Lage, die Geschwindigkeitsbeschränkung auf 50 
km/h sowie die Einsichtmöglichkeiten in die langgestreckte Kurve ein Entste-
hen von Gefahrensituationen nicht zu erwarten ist. Ausufernde und in den öf-
fentlichen und privaten Verkehrsraum hineinragende Gehölze, die die Nut-
zung der Zufahrt und des Gehweges behindern sowie die Einsichtnahme er-
schweren, sind überdies aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht grundsätz-
lich zurückzuschneiden. An der bestehenden Zufahrt wird daher festgehalten. 
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5. 

 

zu 5. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
 

Die Hinweise betreffen den Bebauungsplan Nr. 240 „Wohnen mit Pferd“, Ort-
schaft Elmlohe und werden von der Stadt Geestland im Rahmen dieses Plan-
verfahrens geprüft und abgewogen.  
 

In diesem Zusammenhang wird angemerkt, dass für die Planung eine arten-
schutzrechtliche Potenzialuntersuchung (C. Krummel 08.2026) zum Vorkom-
men von Brut- und Gastvögel, Amphibien, Reptilien, Fledermäusen und sons-
tigen Arten unter Berücksichtigung der Altbäume, der Gebäude, des Grünlan-
des und der Quabbenbeek erstellt wurde. Die artenschutzrechtliche Potenzi-
aluntersuchung kommt zu dem Ergebnis, das sich planungsbedingt keine ar-
tenschutzrechtlichen Verbotstatbestände ergeben. Es lassen sich erhebliche 
Beeinträchtigungen im Sinne des § 15 Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) 
durch die geplante Bebauung aus fachgutachterlicher Sicht nicht prognosti-
zieren. Die Ergebnisse des Fachbeitrages sowie die darin enthaltenden Emp-
fehlungen für Vermeidungsvorkehrungen fließen in den Entwurf der Planung 
ein. Eine Fledermauskartierung ist nicht erforderlich, da in die Leitstruktur der 
Quabbenbeek sowie das angrenzende Grünland planungsbedingt nicht ein-
griffen wird und vorhandene Bäume sowie Gebäude weitestgehend erhalten 
bleiben.   
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6. 

 

zu 6. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
 

 

7. 

 

zu 7. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen 
 

8.  zu 8. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 

9. 

 

zu 9. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
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 Landwirtschaftskammer Niedersachsen vom 21.04.2026  
1.  

 
 

zu 1. Der Hinweise werden nicht berücksichtigt.  
 

Die allgemeinen Ausführungen der Landwirtschaftskammer zur Lage und Flä-
chengröße des Plangebietes werden zur Kenntnis genommen. 
 

Die Stadt Geestland hat den Planungsanlass und die Zielsetzung in Kap. 5. 
dargelegt und die städtebauliche Konzeption begründet. Für die Ortschaft 
Elmlohe existiert aufgrund der noch dörflichen Prägung und der Ausrichtung 
auf Pferdehaltung und Reitsport ein Bedarf an Wohnbaugrundstücken, auf de-
nen eine nicht landwirtschaftliche und nicht gewerbliche Tierhaltung, insbe-
sondere Pferdehaltung, möglich ist. Hierzu bietet sich das Plangebiet aufgrund 
der unmittelbar angrenzenden Weide- und Wiesenflächen sowie der im Nor-
den des Plangebietes schon existierenden Wohnnutzung mit Pferdehaltung 
an. Da der nördliche Bereich des Plangebietes zudem bereits bebaut ist und 
entsprechende dörfliche Nutzungsstrukturen aufweist, ist es aus Sicht der Stadt 
Geestland gerechtfertigt, die Ausweisung eines dörflichen Wohngebietes hö-
her zu gewichten als den Belang zur Reduzierung des Freiflächenverbrauches, 
der im Ergebnis einen Verzicht auf die Ausweisung von weiterem Bauland in 
Elmlohe bedeuten würde. Dabei ist auch berücksichtigt worden, dass sich die 
Planung in die dörflichen Strukturen der Umgebung einfügt und nur ein relativ 
geringer Anteil der bestehenden Grünlandflächen in Bauflächen umgewan-
delt wird.  
 

Im Rahmen der Planung werden landwirtschaftliche Flächen überdies nur in 
dem Umfang in Anspruch genommen, der für die Neubebauung und die ge-
setzlich vorgeschriebene Kompensation ökologischer Eingriffe unbedingt erfor-
derlich ist. Den im Plangebiet anzutreffenden Böden wird entgegen den Aus-
führungen der Landwirtschaftskammer im NIBIS-Kartenserver (LBEG 2026) nur 
eine geringe natürliche Bodenfruchtbarkeit zugewiesen. Insofern werden pla-
nungsbedingt keine Böden mit hoher oder sehr hoher Bodenfruchtbarkeit und 
damit besonderer Bedeutung für die Landwirtschaft betroffen.  
 

Durch die Inanspruchnahme bereits bebauter Grundstücksflächen im Norden 
des Plangebietes wird zudem das im Siedlungsbereich vorhandene 
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Flächenpotenzial genutzt und der Entzug weiterer landwirtschaftlicher Flächen 
vermieden. Des Weiteren bleiben die im Süden, entlang der Quabbenbeek lie-
genden Flächen als Weide- und Wiesenflächen im Sinne einer landwirtschaftli-
che Nutzung weiterhin bestehen, um die angestrebte Entwicklung von Wohn-
nutzungen im Zusammenhang mit der Tierhaltung zu ermöglichen.  
 

Die allgemeinen Bestimmungen zum Bodenschutz sind zu beachten: Der bei 
der Durchführung der Planung anfallende Mutterboden-Aushub ist daher in 
nutzbarem Zustand zu erhalten und zur Wiederverwendung vorzusehen. 
 

Unter Berücksichtigung der vorstehenden Ausführungen hält die Stadt Geest-
land daher an der vorliegenden Planung weiterhin fest.  
 

2. 

 

zu 2. Die Hinweise sind bereits berücksichtigt worden. 
 

Wie in der Begründung bereits dargelegt wird, befinden sich im Plangebiet 
keine landwirtschaftlichen Betriebe. Es existiert jedoch eine nicht landwirt-
schaftliche bzw. nicht gewerbliche Pferdehaltung mit Stallanlagen, sodass hier 
hinsichtlich der immissionsschutzrechtlichen Schutzwürdigkeit von einem Dorf-
gebiet bzw. einem dörflichen Wohngebiet ausgegangen werden kann. Die 
südlich liegenden Grünlandflächen werden daher vorwiegend für diese Pfer-
dehaltung genutzt. 
 

Aufgrund des dörflichen Charakters von Elmlohe und der Prägung durch die 
Pferdehaltung sind in einem nach TA Luft Anhang 7 zu betrachtenden Umkreis 
von 600 m zudem landwirtschaftliche Betriebe mit Tierhaltung vorhanden.  
 

Die nächstgelegenen landwirtschaftlichen Betriebe mit Tierhaltung befinden 
sich in einer Entfernung von etwa 475 m östlich (Am Beek 50), ca. 270 m 
nördlich (Mühlenweg 37) sowie von rd. 260 m nordwestlich (Geesteallee) zum 
Plangebiet.  
 

Dem dörflichen Wohngebiet kann nach der TA-Luft Anhang 7 aufgrund der 
bereits vorhandenen Pferdehaltung und der künftig zulässigen Tierhaltung 
(Pferde, etc.) hinsichtlich der Geruchsimmissionen die Schutzwürdigkeit eines 
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Dorfgebietes mit einem zulässigen Immissionswert von 15% für Geruch zuge-
ordnet werden. Insofern ändert sich gegenüber der Ist-Situation die immissi-
onsrechtliche Situation und der Schutzanspruch durch die Planung nicht. Auf-
grund der Entfernung der landwirtschaftlichen Betriebe zum Plangebiet, der 
überwiegenden Lage außerhalb der Hauptwindrichtung sowie der zulässigen 
Geruchsimmissionswerte im Plangebiet ist somit nicht mit unzumutbaren Ge-
ruchsimmissionen zu rechnen. Zugleich ergibt sich dadurch planungsbedingt 
keine Einschränkung der Betriebsausübung und -entwicklung der Landwirt-
schaftlichen Betriebe, zumal schutzwürdige Wohnbebauungen zum Teil näher 
zu den Betriebsstandorten liegen und somit erstlimitierend wirken.  
 

Vorsorglich wird in der Begründung und der Planzeichnung bereits darauf hin-
gewiesen, dass mögliche landwirtschaftliche Immissionen, ausgehend von 
der ordnungsgemäßen Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Nutzflächen 
in der Umgebung sowie der Nutzung der Erschließungsanlagen durch land-
wirtschaftliche Fahrzeuge angesichts der Lage in einem ländlich geprägten 
Raum zu tolerieren sind. 
 

Die Erschließung landwirtschaftlicher Flächen ist auch nach Realisierung der 
Planung über die öffentlichen Straßen und Wege gewährleistet. Eine Ein-
schränkung der Bewirtschaftungsmöglichkeiten benachbarter Landwirt-
schaftsflächen ist planungsbedingt nicht zu erwarten. 
 

Die vorstehenden Ausführungen verdeutlichen, dass die Belange der Land-
wirtschaft im Rahmen der Planung Beachtung finden.  
 

3.  zu 3. Der Hinweis ist bereits berücksichtigt worden.  
 

Im Rahmen der Planung werden landwirtschaftliche Flächen nur in dem Um-
fang in Anspruch genommen, der für die gesetzlich vorgeschriebene Kompen-
sation ökologischer Eingriffe unbedingt erforderlich ist. Dem Gebot des sparsa-
men Umgangs mit Grund und Boden wird daher Rechnung getragen. 
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4. 

 

zu 4. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

 
 

 EWE Netz GmbH vom 23.04.2026  
  Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  

 

In Kap. 13 der Begründung sind bereits der Stellungnahme der EWE Netz 
GmbH entsprechende Ausführungen enthalten.  
 

Die Hinweise auf die Kostentragung und die Anlagenauskunft werden zur Kennt-
nis genommen.  
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 Gasunie Deutschland Transport Services GmbH vom 21.04.2026  

 

 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



16. ÄNDERUNG DES TEILFLÄCHENNUTZUNGSPLANES BEDERKESA, TEILBEREICH ELMLOHE DER STADT GEESTLAND 
 

 Stellungnahmen Beschlussvorschlag 
 

 
PLANUNGSBÜRO DÖRR GBR - ARCHITEKTUR • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE                                                                                                                                                    12 

 Deutsche Telekom Technik GmbH vom 13.05.2026  

 

 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
 

Die Hinweise zum Bebauungsplan Nr. 240 „Wohnen mit Pferd“, Elmlohe der 
Stadt Geestland werden zur Kenntnis genommen. 
 
In der Begründung zur 16. Änderung des Teilflächennutzungsplanes Bederkesa 
sind bereits der Stellungnahme der Deutsche Telekom Technik GmbH entspre-
chende Ausführungen enthalten.  
 
Die kartographische Darstellung wird zur Kenntnis genommen.  
 
Die Deutsche Telekom Technik GmbH wird im weiteren Verfahren der Bauleit-
planung als Träger öffentlicher Belange beteiligt.  



16. ÄNDERUNG DES TEILFLÄCHENNUTZUNGSPLANES BEDERKESA, TEILBEREICH ELMLOHE DER STADT GEESTLAND 
 

 Stellungnahmen Beschlussvorschlag 
 

 
PLANUNGSBÜRO DÖRR GBR - ARCHITEKTUR • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE                                                                                                                                                    13 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



16. ÄNDERUNG DES TEILFLÄCHENNUTZUNGSPLANES BEDERKESA, TEILBEREICH ELMLOHE DER STADT GEESTLAND 
 

 Stellungnahmen Beschlussvorschlag 
 

 
PLANUNGSBÜRO DÖRR GBR - ARCHITEKTUR • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE                                                                                                                                                    14 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



16. ÄNDERUNG DES TEILFLÄCHENNUTZUNGSPLANES BEDERKESA, TEILBEREICH ELMLOHE DER STADT GEESTLAND 
 

 Stellungnahmen Beschlussvorschlag 
 

 
PLANUNGSBÜRO DÖRR GBR - ARCHITEKTUR • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE                                                                                                                                                    15 

 LGLN – Regionaldirektion Hameln-Hannover, Kampfmittelbeseitigungsdienst 
vom 27.04.2026 

 

 

 

Die Hinweise werden berücksichtigt. 
 

In die Begründung wird ergänzend aufgenommen, dass das LGLN - Regional-
direktion Hannover, Kampfmittelbeseitigungsdienst folgendes zur Kampfmittel-
belastung im Plangebiet mitgeteilt hat:  
 

Für die Fläche A wurde weder eine Luftbildauswertung noch eine Sondierung 
durchgeführt. Die Fläche wurde nicht geräumt. Es besteht der allgemeine Ver-
dacht auf Kampfmittel. Es wird die Durchführung einer Sondierung empfohlen.  
   
Für die Flächen B und C sind die vorliegenden Luftbilder vollständig ausgewertet 
worden. Nach durchgeführter Luftbildbewertung wird eine Kampfmittelbelas-
tung vermutet. Es wurden bislang weder Sondierungen durchgeführt noch 
wurde die Fläche geräumt. Es besteht ein begründeter Verdacht auf Kampf-
mittel.    
 

Für die Fläche D sind die vorliegenden Luftbilder vollständig ausgewertet wor-
den. Nach durchgeführter Luftbildbewertung wird keine Kampfmittelbelastung 
vermutet. Es wurden bislang weder Sondierungen durchgeführt noch wurde die 
Fläche geräumt. Ein Verdacht auf Kampfmittel hat sich nicht bestätigt. 
 

Aufgrund der vorstehenden Ausführungen weist die Stadt Geestland mit Blick 
auf die Gefahrenabwehr darauf hin, dass generell nicht unterstellt werden, dass 
keine Kampfmittelbelastung im Planungsbereich vorliegt. Bei Baumaßnahmen 
wird empfohlen, die Flächen vorab durch eine entsprechende Luftbildauswer-
tung zu überprüfen. Sofern aufgrund der Ergebnisse der Kampfmittelerkundung 
eine Sondierung oder Kampfmittelräumung erforderlich werden sollten, ist dies 
vonseiten des Grundstückseigentümers/ Bauherren durchzuführen. Sollten bei 
Erdarbeiten Kampfmittel (z. B. Granaten, Panzerfäuste, Brandbomben, Minen 
etc.) gefunden werden, ist die zuständige Polizeidienststelle, das Ordnungsamt 
oder die Kampfmittelbeseitigung des Landes Niedersachsen bei der Regional-
direktion Hamel-Hannover des LGLN zu benachrichtigen. 
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Die vorstehenden Ausführungen zu den Ergebnissen der Luftbildauswertung 
sowie die Ergebniskarte für den Planbereich werden ergänzend in der Begrün-
dung aufgenommen.  
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 Wasserverband Wesermünde vom 18.05.2026  
1.  zu 1. Die Hinweise sind bereits berücksichtigt worden. 

 

In der Begründung wird bereits darauf hingewiesen, dass das Plangebiet inner-
halb der Schutzzone III des Wasserschutzgebietes für das Wasserwerk Kührstedt 
liegt. Die Schutzbestimmungen der für das Wasserwerk Kührstedt geltenden 
Wasserschutzgebietsverordnung vom 16. Oktober 1984 sind bei der Umsetzung 
von Baumaßnahmen zu beachten. 
 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass ein Antragsverfahren auf die Neufestset-
zung des Wasserschutzgebietes für das Wasserwerk Kührstedt läuft und, dass 
das Plangebiet voraussichtlich außerhalb des neuen Wasserschutzgebietes lie-
gen wird. Gegenwärtig liegt das Plangebiet jedoch innerhalb des Wasserschutz-
gebietes, sodass die Vorgaben der Schutzgebietsverordnung noch Gültigkeit 
besitzen.  
 

2. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

zu 2. Die Hinweise werden berücksichtigt. 
 

In die Begründung wird in Kap. 13 Abschnitt "Trinkwasserversorgung" ergänzend 
aufgenommen, dass der Wasserverband Wesermünde mitgeteilt hat, dass die 
Trinkwasserversorgung im Rahmen der Satzung des Verbandes sichergestellt ist.  
 

Es wird in der Begründung in Kap.  13, Abschnitt „Trinkwasserversorgung“ bereits 
dargelegt, dass für Wasserabnahmen, die über das übliche Maß der Trinkwas-
serversorgung hinausgehen, seitens des Wasserverbandes jedoch keine Garan-
tien gegeben werden können bzw. sind diese gesondert mit dem Verband zu 
vereinbaren. 
 

3  zu 3. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 

Die Stadt Geestland wird innerhalb des Plangebietes im Bereich privater Zufahr-
ten und Grundstücksflächen verlaufende Leitungstrassen nicht übernehmen 
und widmen, da diese Leitungen den Charakter von Hausanschlüssen haben.  
 

Einzelvertragliche Regelungen für die Trinkwasserversorgung sind zwischen 
dem Wasserverband und den Grundstückseigentümern zu schließen.   
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4.   zu 4. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
 

 

5. 

 

zu 5. Die Hinweise sind bereits berücksichtigt worden.  
 

Die allgemeinen Ausführungen zum Trinkwasserverbrauch in den Sommermo-
naten sowie zu Spitzenbelastungen werden zur Kenntnis genommen.  
 

Wie in der Begründung dargelegt wird, ist das im Plangebiet anfallende Ober-
flächenwasser nach Möglichkeit auf den privaten Grundstücken zu versickern 
oder für die Bewässerung von Grün- und Gartenflächen oder als Brauchwasser 
zu verwenden. Überschüssiges Oberflächenwasser ist der Quabbenbeek ge-
drosselt zuzuführen. Mit Blick auf den Klimawandel sowie zur Verringerung des 
Trinkwasserverbrauches werden die Ausführungen zur Oberflächenentwässe-
rung wie folgt modifiziert:   
 

„Das im Bereich der privaten Grundstücke anfallende Oberflächenwasser ist 
nach Möglichkeit zu versickern oder zur Bewässerung der Grün- und Gartenflä-
chen oder als Brauchwasser zu nutzen. Hierfür sind auf den privaten Grund-
stücksflächen geeignete technische Maßnahmen zur Regenrückhaltung mit 
mind. 2 m³ vorzunehmen. Überschüssiges, nicht schädlich verunreinigte Ober-
flächenwasser ist gedrosselt dem Gewässer Quabbenbeek zuführen. Oberflä-
chenwasser darf dem Gewässersystem dabei nur gedrosselt mit max. 1,0 l/ s x 
ha zugeführt werden. Die hierfür notwenigen Regenrückhaltungen sind nach 
dem ATV-Regelwerk unter Berücksichtigung von Starkregenereignissen (mindes-
tens 10-jähriges Regenereignis) zu dimensionieren und zu betreiben. Verunrei-
nigtes Oberflächenwasser ist vor der Einleitung so zu reinigen, dass sich keine 
Verschlechterung der Gewässerqualität des Einleitungsgewässers ergibt.“ 
 

Erforderliche wasserrechtliche Anträge auf Einleitungserlaubnisse sowie für die 
Herstellung der Regensickeranlagen und Regenrückhaltungen sind durch die 
einzelnen Grundstückseigentümer mit der Unteren Wasserbehörde des 
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Landkreises Cuxhaven abzustimmen und dort zu stellen. Der Kreisverband der 
Wasser- und Bodenverbände ist bei der Abstimmung zu beteiligen. 
 

6. 

 

zu 6. Die Hinweise werden nicht berücksichtigt. 
 

Die Löschwasserversorgung ist durch die vorhandene Wasserleitung in der 
Straße Am Beek (K 62) gesichert. Ein vorhandener Hydrant im Kreuzungsbe-
reich Am Beek/ Mühlenweg kann im Brandfall genutzt werden (siehe nachfol-
gender Lageplan).   

 

Die Hinweise zum Objektschutz betreffen die nachfolgende bauordnungs-
rechtliche Ebene und werden zur Kenntnis genommen.  
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7.   zu 7. Die Hinweise werden nicht berücksichtigt. 
 

Da die Ortschaft Elmlohe nicht an die zentrale Schmutzwasserentsorgung an-
geschlossen ist und auch künftig keine öffentliche Schmutzwasserkanalisation 
errichtet wird, muss das Abwasser dezentral entsorgt werden. Die Entwicklung 
des Plangebietes erfolgt überdies nicht als einheitliche Gesamtanlage, son-
dern über einen längeren Zeitraum durch die Realisierung einzelner Neubau-
vorhaben auf den privaten Grundstücken. Die Errichtung einer Gruppen- bzw. 
Gemeinschaftskläranlage ist daher nicht umsetzbar. Dies auch unter dem As-
pekt, dass die Abwasserentsorgung für die existierenden Wohnhäuser bereits 
dezentral über Kleinkläranlagen erfolgt und diese bis auf Weiteres Bestands-
schutz haben. 
 

Mit dem Wasser- und Abwasserverband Wesermünde sowie der Unteren Was-
serbehörde des Landkreises Cuxhaven wurden seitens der IDB Weser-Elbe 
Sparkasse GmbH bereits im Vorfeld der Planung Gespräche zur Abwasserbe-
seitigung geführt, in denen die dezentrale Abwasserentsorgung über auf den 
Grundstücken zu errichtende Kleinkläranlagen und die Ableitung des geklär-
ten Abwasser in die wasserführende Quabbenbeek in Aussicht gestellt wurde. 
Der Landkreis Cuxhaven als Genehmigungsbehörde für die dezentrale Ab-
wasserbeseitigung hat als Träger öffentlicher Belange überdies keine Beden-
ken zur Errichtung von Kleinkläranlagen im Plangebiet vorgebracht.  
 

Die Bemessung der jeweiligen Anlage, die Ausführung der Arbeiten und die 
Beantragung der Einleitungsgenehmigung des geklärten häuslichen Abwas-
sers in den Vorfluter liegen im Zuge der Hochbautätigkeiten beim Grundstück-
seigentümer. 
 

Unter Berücksichtigung der vorstehenden Ausführungen hält die Stadt Geest-
land daher an der Abwasserbeseitigung über Kleinkläranlagen fest. 
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8.  

 

zu 8. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 

 

 
 

 Unterhaltungsverband Nr. 82 Geeste vom 21.04.2026  

 

 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
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zu 2. Der Hinweis wird nicht berücksichtigt.  
 

Eine gesetzliche Grundlage für die Beschränkung der Höhe von Weidezäunen 
auf 1,10 m enthält weder das Baurecht oder das Naturschutzrecht noch die 
Satzung des Unterhaltungsverbandes.  
 

Im Hinblick auf die Weidetierhaltung muss es für die Tierhalter und Grundstück-
seigentümer zudem zulässig sein, zum Schutz der Tiere und des Eigentums 
Zäune mit entsprechender Höhe errichten zu können. Die bauordnungsrecht-
lichen und nachbarrechtlichen Vorgaben sind dabei zu beachten. 
 

3. 

 

zu 3. Der Hinweis wird berücksichtigt.  
 

In der Begründung wird darauf abgestellt, dass Oberflächenwasser nur ge-
drosselt mit 1,0 l/s x ha in die Quabbenbeek eingeleitet werden darf.  

4. 

 

zu 4. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
 

 
 

 Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Cuxhaven vom 07.05.2026  

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
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 Polizeiinspektion Cuxhaven vom 20.04.2026   

 

 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
 
 

 
 

 IHK Elbe-Weser vom 11.05.2026   

  Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
 

Die IHK Elbe-Weser wird als Träger öffentlicher Belange am weiteren Verfahren 
zur Bauleitplanung beteiligt. 
 

Das Abwägungsergebnis wird nach Abschluss des Bauleitplanverfahrens der 
IHK Elbe-Weser digital mitgeteilt.  
 

 
 

 LBEG vom 06.05.2026   

1.  zu 1. Der Hinweis ist inhaltlich bereits berücksichtigt worden.  
 

In der Begründung wird in Kap. 13 bereits dargelegt, dass im überwiegenden 
Teil des Plangebietes nach Auskunft des LBEG (2026) Baugrund mit sehr gerin-
ger Steifigkeit und großer Setzungsempfindlichkeit (anthropogene Auffüllung, 
hoher Anteil organischer Stoffe) ansteht. Es ist daher zu empfehlen, für Bauvor-
haben die gründungstechnischen Erfordernisse im Rahmen einer Baugrunder-
kundung zu prüfen und festzulegen. Für die geotechnische Erkundung des 
Baugrundes sind die Vorgaben der DIN-Normen als gesetzlich geltende tech-
nischen Baubestimmungen zu beachten. Vorabinformationen zum Baugrund 
können dem Internet-Kartenserver des LBEG (NIBIS) entnommen werden. Diese 
ersetzen jedoch keine Baugrunderkundung.   
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2.  zu 2. Der Hinweis ist bereits berücksichtigt worden.  
 

Laut der Themen- und Auswertungskarte "Bergbau" des Nieders. Bodeninfor-
mationssystems (NIBIS-Kartenserver) des LBEG 2026 hat das Plangebiet keine 
Bedeutung für den Bergbau. Es existieren im Plangebiet und der Umgebung 
weder Bergbaurechte, Bewilligen nach Bundesberggesetz (BBergG) noch Alt-
verträge, Erlaubnisse zur Suche nach Bodenschätzen oder Bergwerkseigen-
tum.  
 

Hierauf wird in der Begründung bereits hingewiesen. 
 

3.  zu 3. Die Hinweise werden inhaltlich berücksichtigt.  
 

Bei der Bereitstellung von externen Ausgleichs- und Kompensationsflächen 
werden die Festlegung im Regionalen Raumordnungsplan sowie die Aussa-
gen in der Rohstoffsicherungskarte des LBEG geprüft und beachtet. Darüber 
hinaus werden keine Kompensationsflächen im Bereich erdverlegter Hoch-
druckleitungen geplant.  
 

Die Vereinbarkeit mit den raumordnerischen Festlegungen für das Plangebiet 
selbst ist bereits nachgewiesen worden. Ein Verlauf bergbaulicher Leitungen 
ist im Plangebiet nicht bekannt. In der Leitungsauskunft der EWE Netz GmbH 
(2026) sowie in den Leitungsplänen der Amprion GmbH und der Tennet TSO 
sind keine erdverlegten Hochspannungs- und Hochdruckleitungen verzeich-
net. Das Plangebiet befindet sich laut der Rohstoffsicherungskarte des LBEG 
(2026) weder im Bereich einer Lagerstätte 1. oder 2. Ordnung für die Gewinnung 
von Rohstoffen noch in einem Gebiet mit potenziellen Vorkommen wertvoller 
Rohstoffe.  
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4. 

 

zu 4. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
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 Handwerkskammer Braunschweig-Lüneburg-Stade vom 23.04.2026   

  Die Hinweise werden nicht berücksichtigt.  
 

Vorab ist anzumerken, dass die geltenden gesetzlichen Grundlagen in der 
Bauleitplanung anzuwenden sind und Referentenentwürfe zur TA Lärm ohne 
Rechtscharakter keine rechtliche Wirkung für die Bauleitplanung entfalten.  
 

Zu den Immissionen des nördlich des Plangebietes liegenden Tischlereibetrie-
bes, Am Beek 9 ist folgendes festzustellen:  
 

Der Tischlereibetrieb liegt im Bereich des seit dem Jahr 2012 rechtskräftigen 
Bebauungsplan Nr. 13 „Tischlerei Marschalck“, Elmlohe. Der Bebauungsplan 
umfasst explizit das Betriebsgelände der Tischlerei und wurde für dessen Be-
standsicherung und -entwicklung aufgestellt. Das Betriebsgelände der Tisch-
lerei ist im Bebauungsplan Nr. 13 als Mischgebiet (MI) gem. § 6 Baunutzungs-
verordnung (BauNVO) festgesetzt. Entsprechend den Vorgaben der BauNVO 
sind in Mischgebieten (MI) nur Gewerbebetriebe zulässig, die das Wohnen 
nicht wesentlich stören. Ferner ist im Bebauungsplan in der textlichen Festset-
zung Nr. 1. 3 bestimmt worden, dass Erweiterungen und Änderung des Tisch-
lereibetriebes nur unter der Voraussetzung zulässig sind, dass in den nächst-
gelegenen schutzwürdigen Nutzungen die Richtwerte der TA- Lärm eingehal-
ten werden. Nutzungsänderungen sind nur ausnahmsweise und unter Voraus-
setzung zulässig, dass die Folgenutzung das Wohnen nicht wesentlich stört. 
 

Schutzwürdige Wohnnutzungen finden sich unmittelbar östlich angrenzend an 
den Tischlereibetrieb auf der Nordseite der Straße „Am Beek“ (Hausnr. 11, 13 
und 17), an der Straße „Mühlenweg“ sowie südlich der Straße „Am Beek“ im 
Am Beek 22 bis 36. Hier gelten laut TA Lärm für allgemeine Wohngebiet Im-
missionsrichtwerte von tags 55 dB(A) und nachts 40 dB(A). 
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Der Tischlereibetrieb ist somit aufgrund der Festsetzung des rechtsverbindlichen 
Bebauungsplanes Nr. 13 auf die Richtwerte für Mischgebiete der TA-Lärm be-
schränkt und darf das Wohnen nicht wesentlich stören. Er muss außerdem laut 
Bebauungsplan auf die angrenzenden schutzwürdigen Nutzungen, hier be-
nachbarte Wohnbebauung, Rücksicht nehmen. Hierzu zählen die östlich lie-
gende Wohnbebauung und die Wohnhäuser auf der Südseite der Straße „Am 
Beek“. Insofern darf der Tischlereibetrieb keine Lärmimmissionen erzeugen, die 
zu einer Überschreitung der Immissionsrichtwerte der TA Lärm für allgemeine 
Wohngebiete führen. Damit ist der Tischlereibetrieb in seiner Betriebsausübung 
und -entwicklung durch die vorhandene Wohnbebauung bereits einge-
schränkt.  
 

Für die im Plangebiet liegende gemischte Baufläche (M) ist mit Blick auf die im 
Plangebiet vorgesehene Mischung von Wohnnutzungen und Tierhaltungen der 
Charakter eines Mischgebietes/ Dorfgebietes hinsichtlich der Immissionen an-
zusetzen. Laut der TA Lärm gelten für Dorfgebiete/ Mischgebiete Immissionsricht-
werte von tags 60 dB(A) und nachts 45 dB(A). Insofern ist eine städtebaulich und 
immissionsschutzrechtlich verträgliche Anordnung von Baugebieten bzw. Nut-
zungen gegeben, da der Tischlereibetrieb als Mischgebiet festgesetzt ist. Es sind 
planungsbedingt somit weder eine Einschränkung der Betriebsausübung und -
entwicklung des Tischlereibetriebes noch unzumutbare Lärmimmissionen aus 
der Tischlerei im Plangebiet zu erwarten. Dies auch unter dem Aspekt, dass die 
Tischlerei auf das unmittelbar zum Plangebiet benachbart liegende Wohnen 
hinsichtlich der Immissionen, Lärm und Stäube, Rücksicht nehmen muss. Auf die 
Durchführung einer Schalltechnischen Untersuchung wird daher verzichtet. Un-
zumutbare Staubentwicklungen im Plangebiet sind aufgrund der Lage der 
Tischlerei außerhalb der Hauptwindrichtung überdies nicht zu erwarten. Ein städ-
tebaulicher oder immissionsschutzrechtlicher Konflikt, wie von der Handwerks-
kammer dargelegt, ist somit nicht erkennbar.  
 

Das Abwägungsergebnis wird der Handwerkskammer nach Abschluss des Plan-
verfahrens mitgeteilt. 
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 Gemeinde Beverstedt vom 07.05.2026   

  Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

 
 

 Vodafone GmbH vom 15.05.2026   

 

 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
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 Privatperson 1 vom 13.05.2026   

 

 

Die Hinweise werden nicht berücksichtigt.  
 

Die Stellungnahme der Handwerkskammer Braunschweig-Lüneburg-Stade liegt 
der Stadt Geestland vor und wird im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 
BauGB geprüft. 
 

Zu den Immissionen des nördlich des Plangebietes liegenden Tischlereibetrie-
bes, Am Beek 9 ist folgendes festzustellen:  
 

Der Tischlereibetrieb liegt im Bereich des seit dem Jahr 2012 rechtskräftigen Be-
bauungsplan Nr. 13 „Tischlerei Marschalck“, Elmlohe. Der Bebauungsplan um-
fasst explizit das Betriebsgelände der Tischlerei und wurde für dessen Bestandsi-
cherung und -entwicklung aufgestellt. Das Betriebsgelände der Tischlerei ist im 
Bebauungsplan Nr. 13 als Mischgebiet (MI) gem. § 6 Baunutzungsverordnung 
(BauNVO) festgesetzt. Entsprechend den Vorgaben der BauNVO sind in Misch-
gebieten (MI) nur Gewerbebetriebe zulässig, die das Wohnen nicht wesentlich 
stören. Ferner ist im Bebauungsplan in der textlichen Festsetzung Nr. 1. 3 be-
stimmt worden, dass Erweiterungen und Änderung des Tischlereibetriebes nur 
unter der Voraussetzung zulässig sind, dass in den nächstgelegenen schutzwür-
digen Nutzungen die Richtwerte der TA- Lärm eingehalten werden. Nutzungs-
änderungen sind nur ausnahmsweise und unter Voraussetzung zulässig, dass 
die Folgenutzung das Wohnen nicht wesentlich stört. 
 

Schutzwürdige Wohnnutzungen finden sich unmittelbar östlich angrenzend an 
den Tischlereibetrieb auf der Nordseite der Straße „Am Beek“ (Hausnr. 11, 13 
und 17), an der Straße „Mühlenweg“ sowie südlich der Straße „Am Beek“ im Am 
Beek 22 bis 36. Hier gelten laut TA Lärm für allgemeine Wohngebiet Immissions-
richtwerte von tags 55 dB(A) und nachts 40 dB(A). 
 

Der Tischlereibetrieb ist somit aufgrund der Festsetzung des rechtsverbindlichen 
Bebauungsplanes Nr. 13 auf die Richtwerte für Mischgebiete der TA-Lärm be-
schränkt und darf das Wohnen nicht wesentlich stören. Er muss außerdem laut 
Bebauungsplan auf die angrenzenden schutzwürdigen Nutzungen, hier be-
nachbarte Wohnbebauung, Rücksicht nehmen. Hierzu zählen die östlich 
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liegende Wohnbebauung und die Wohnhäuser auf der Südseite der Straße „Am 
Beek“. Insofern darf der Tischlereibetrieb keine Lärmimmissionen erzeugen, die 
zu einer Überschreitung der Immissionsrichtwerte der TA Lärm für allgemeine 
Wohngebiete führen. Damit ist der Tischlereibetrieb in seiner Betriebsausübung 
und -entwicklung durch die vorhandene Wohnbebauung bereits einge-
schränkt.  
 

Mit Blick auf die im Plangebiet vorgesehene Mischung von Wohnnutzungen und 
Tierhaltungen ist der Charakter eines Mischgebietes/ Dorfgebietes hinsichtlich 
der Immissionen anzusetzen. Laut der TA Lärm gelten für Dorfgebiete Immissi-
onsrichtwerte von tags 60 dB(A) und nachts 45 dB(A) der TA Lärm eines Dorfge-
bietes anzunehmen. Insofern ist eine städtebaulich und immissionsschutzrecht-
lich verträgliche Anordnung von Baugebieten gegeben, da der Tischlereibe-
trieb ebenfalls als Mischgebiet festgesetzt ist. Es sind planungsbedingt somit we-
der eine Einschränkung der Betriebsausübung und -entwicklung des Tischlerei-
betriebes noch unzumutbare Lärmimmissionen aus der Tischlerei im Plangebiet 
zu erwarten. Dies auch unter dem Aspekt, dass die Tischlerei auf das unmittelbar 
zum Plangebiet benachbart liegende Wohnen hinsichtlich der Immissionen, 
Lärm und Stäube, Rücksicht nehmen muss. Unzumutbare Staubentwicklungen 
im Plangebiet sind aufgrund der Lage der Tischlerei außerhalb der Hauptwind-
richtung überdies nicht zu erwarten. Ein städtebaulicher oder immissionsschutz-
rechtlicher Konflikt somit nicht erkennbar.  
 

Das Planverfahren zur 16. Änderung des Teilflächennutzungsplanes Bederkesa, 
Teilbereich Elmlohe wird den gesetzlichen Vorschriften des Baugesetzbuches 
entsprechend durchgeführt, wobei Stadt Geestland die berührten öffentlichen 
und privaten Belange sachgerecht ermittelt und nach § 1 Abs. 7 BauGB eine 
Abwägung der relevanten öffentlichen und privaten Belange gegen- und un-
tereinander vornimmt. 
 

 
 
 


